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A. Obernahme 
Beim Enipfang der Maschine bitte feststellen ob Trarisportschaden aufgetreten sind oder Teile fehlen 
Nur sofortige Reklamation beim Transportunternehmen fuhrt zu Schadenersatz 

B. Inbetriebnahme 
Vor Inbetriebnahme Verpackunq einschl Drahte restlos entfernen und Schrnieruriq uberprufen (Kreuz- 
qeknke) 1 
L)er zwischen Trichter und Streuscheibe lose rnitqelieferte Leitschirrn ist an den vorgesehenen abge- 
wirikelten Flacheisen der Verbindungcstreben anzuschrauben 
Der Einscheibenstreuer EK 300 ist eine Dreipunktrnaschine Er ist 
rnit Kupplungspunkten f i i r  Schlepper der Kategorie I ausgestattet 
Bei Schleppern rnit Krafthebern der Kateqorie II rniissen diei Uber- 
qariqsbuchsen (Fiq 1 / I )  verwendet werden 
Heini Anbau des Streuers an den Schlepper so11 die Streuscheibe 
einen Abstand von 75 cm vorn Erdbodcw haben E., ist wichtig daß 
Sie iri dieser Stelluncj die Streuscheib? rnit (lern Oberlenker waage- 
rtcht eirireqiilieren 

Fig. 1 

C>a bei deri Schleppern unterschiedliche Abstande> von der Zapfwelle zii den Anlenkpunkten vor 
harideii sind ist beim ersten Betatigeri der Hydraulikanlage Vorsicht geboten Stecken Sie die vordere 
Gelerikwellenhalfte auf die Schlepperzapfwelle ohne die Gelenkwellenrohre ineinander zu schieben 
So (1, Fiq 2) laßt sich durch Aneinanderhalten der Gelenkwellenrohre pruten ob in jeder Ctreuer- 
Stellung die Rohre mindestens 60 rnrn ineirianderqrwfen oder bei zu 
I m q m  Gelerikwellenrohren diese qeqen die Kreuzqelenke stoßen 
Eiei TU lanqen Gelenkwellenrohren beide Seiteri kurrunl 
Der Winkeleindilaq eines Kreuqelenkc oll 25 riirht iibersteiqeni 

Fig. 2 

*L C. Einstellung und Streuen 
i7ie tiristellung der Maschine auf die gewunschte Ctreurnenge geschieht nach der Ctreutabelle Ab 
weichunqen von den dort angegebenen Werten konnen infolge des unterschiedlichen Dungerzustahdes 
auftreten 
Bei Maschinen ab Masch -Nr 46000 wird nach 1 osen des Hebels (Fig 3/1) die Anzeigestange (Fig 3 / 2 )  
auf den nacti der Streutabelle ermittelten Wert der Skala (Fiq 3/3)  geschoben Anschließend ist der 
Hebel (Fiq 3/1) wieder fest anzuziehen 
Bei Maschinen bis Masch -Nr 45999 wird der Ansctilagbolzen (Fiq 411) in das nach der Streutabelle 
ermiitelte Loch gesteckt Der dunnere Bolreri dient 71ir Einstellurig von Zwischenwerten 

Fig. 3 Fig. 4 

Durch Bedienen des Schalthebels (Fig 5/1) werden dann beide Durchlaßschieber gleich weit bis 
zur vorgegebenen Einstellung geoffnet 



i Abstand zwischen Ruhrfinger (Fig 812) urid Trichter- 
wand prufen! Der Ruhrfinger soll parallel zur Trichter- 
wand stehen und zu ihr einen Abstand von 27 ( t 1) mm 
haben (siehe Fig 8) 

8 Es ist darauf zu achten, daß bei der Mengeneinstellung 

45999) die beiden Auslaßoffnungen gleich sind wobei 
die Hohe 37 5 mm betragen soll 

27+' m m  

4 I 1 L. L"^ ^L. ?.- 
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Fig. 8 

9 Nach dem Schließen der Durchlaßschieber Zapfwelle abstellen! 

10 Wenn die Maschine langere Strecken mit vollem Vorratsbehalter geschlossenen Durchlaßoff- 
iiurigeri und im ausgeschalteten Zustand gefahren werden muß (Transportfahrten zum Feldeiri- 
<;atz) sind vor Streubeginn d h vor einem Einschalten der Zapfwelle. die Durchlaßoffnungen 
volliq zu offnen (Durchlaßschieberstellunq B 5) Anschließend die Zapfwelle langsam einkuppeln 
und ein kurzzeitiges Ausstreuen im Stand durchfuhren1 Nun kann nach Einstellung der Durchlali- 
v h i d x r  auf dir jeweils qewunschte Streumenge mit der Streuarbeit beqonnen werden 

1 1 i3ifi Anhanqevorrichturig dient zum Anhangen von Arbeitsgeraten und Zweiachsanhangern 

Zur Beachtung! 

I Dds Mittuhren von Eiinachsanhanqerri an Heckanbaugeraten ist unzulassig 

,I E in Zweiachsanhanger darf mitgefuhrt werden wenn 

. I )  dic Fahrqeschwindigkeit 20 km/h nicht uberschreitet 

b)  der Anhanger eine Auflaufbremse hat oder eine Bremsanlage die vom Fuhrer der Zugma- 
schirie betatigt werden kann 

r )  das zulnssige Gesamtgewicht des Anhangers nicht mehr als das 1 25fache des zu1 Gesamt- 
qPw!rhts der Zuqmaschine jedoch hochstem 5 t betragt 

17 Ot fm anqelieferie Streustoffe moglichct vorher sieben um Fremdkorpei abzusondern! 

13 Maschine nach Gebrauch mit Wasser saubern und einfetten! Die Durchlaßschieber aus den Fuh- 
runqen herausziehen und an den Schaltstanqen frei herunterhangen lassen1 

14 Die rnitqelieferten Kerbstifte (8 mm L ? )  dienen zum Ersatz fur gebrochene Befestigungsstifte 
des Kreuzgelenkes auf der Eingangswelle (Bruchsicherung) Gebrochene Kerbstifte nicht durch 
Verbund- oder Schwerspannstifte ersetzen! Beim Ersetzen benutzen Sie bitte nur die 8 mm c ) -  

Bohrung in der Gelenkgabel Die 10 mm .?-Bohrung dient lediglich zuni leichteren Heraustreiben 
des gebrochenen Befestigungsstifies Gelenkwelle stets mit Fett auf die Getriebeeingangswelle 
,iufstecktni 

15 Selbstandig durchgefuhrte Anderungen an Maschinenteilen schließen jeden Garantieanspruch 
aus 

16 Beim Abstellen des Streuers Gelenkwelle in die vorgesehene Kette einhangen 

17 Achtung! Beim Beladen des Streuers auf Entlastung der Schleppervorderrader achten 



Die Zapfwellendrehzahl betragt fiir alle gekornten kristallinen und feuchten pulverformigen Streu- 
Stoffe 540 U/min 

Trockene Piilverdunger streuen Sie mit 450 U/min etwa V n  Gas 

DIP in der Streutabelle angeqebenen Arbeitsbreiten bestimmen den Abstand Ihrer Fahrspuren 
Sc h,iffen Sie schon bei der Aussaat durch Spurschachte Orientieriinqslinieri fur die Dungiing 

D Sonderausstaiiungen 

1 Ring-Ruhwerk 

Dds Ririq Riihrwerk ist dann erforderlich wenn der auszustreuende Dungcr feucht ist oder anqefeuchtet 
wiid uncj infolgedessen nicht mehr qleichmaßiq auf die Streuccheibe fließt 

Hili dcri trockenen Dungemitteln bei denen ein einwandfreies Nachrieseln nicht gewahrleistet ist 
5olltfa inaii Pbprifalls das Rinqruhrwerk verwenden (vehe Anqaberi in der Streutabelle) Sie konnen 
mil iicrri Hingruhrwerk mehrere angefeuchtete. Diinqersorten nach cchichtweisem Einfullen im Trichter 
ciriwmdfrei mischen Als Wavwzuaabf, emu- 
Ieh lm wir 3 Liter le Doppelzentner 

Dur( h das Anfeuchten der Pulverdunger errei 
ctieri Sie eine qroßere Arbeitsbreite (siehe 
Sircutabelle) und verhindern jede Staubent- 
wickliiriq beim Ausstreuen Die Zapfwellen- 

rchzahl soll fur anqefeiichtete Pulverdunqer 
110 i.J/niin bctraqcn 

Achtung: Auf keinen Fall bei gekornten trocke 
nen Dunqern ein Ruhrwerk benutzen 

Einbau des Ring-Ruhrwerkes 

D w  Rinq (Fiq 7/1) wird init deri Winkeln (Fig 
712) in den vorhandenen Lochern (Kunststoff- 
Stopfen vorher entfernen) befestigt Jetzt wird 
die Riihrwelle (Fiq 7/3) rnit der Buchse (Fig 7/4) 
uber den Zapfen (Fig 7/5) geschoben lind rnit 
Frdeivorsterker (Fiq 716) qesichert 

Fig. 7 

E Besondere Hinweise 

1 Nic t i t  weitr’ Stwcken mit qefulltem Behalttlr fahren I anqsam cinkuppelnl 

,I i I r r i  cin Hin und Herpenddri des Streuers wahrend der Arbeit zu vermeiden sollten die unteren 
I enkxrne der Schlepperaufhanqung verstrebt werdm (s Schlepperausriistung) 

3 Rei Schleppern rnit extrem tiefliegender Zapfwelle darf der Streuer nur bis zu einer Bodenfreiheit 
vor W O  rnm angehoben wcrderi da sonst die Krc,iirqelenke der Gelenkwelle zu stark abgewinkelt 
werden1 

4 Bei Schlepper-Typen mit stark aus der Mitte liegender Zapfwellle muß der Streuer nach der Zapf- 
wdlenseite hin seitlich versetzt angebaut werden 

5 Durchlaßschieberfuhrungen nach jedem Arbeitseinsatz schmieren! 

6 1 richterspitze und Wurfschaufeln in regelmaßigen Zeitabstanden saubeini 



ßeini Wenden am Feldende beide Durchlaßcchieber 
durch ßetatiqen des Schalthebels (Fig 5/1) schließen1 

Feldrarider konnen einseitig bestreut werden Hierzu 
wird jeweils eine Schaltstange (Fig 5/2) nach Losung 
(je., ~uqehorigen Federvorsteckers (Fig 5/3) vom 
Schalthebel (Fiq 5/1) abgezoqeri so daß nur noch 
ein [iurchlaßsrhi&er betatigt werden kann In diesem 
FdII ist die ausqehangte Schaltstanqe aus Sicherheits 
cjruntlen mit der Gelenkwellenkette LU befestigen 

Fig. 5 

Au1 der Streiisc heibe befinden sich 6 Wurfschaufeln (F iq 6/1 u 1 1 )  von denen 3 ohne Werkzeug verstell 
bar sind (Fiq 6/i) Eiierzu Wurfschaufel (Fiq 6/1) anheben und bis zum Einrasten in die benachbarte 
Ausspminq schwenken1 
ßc.i den iibriqen 3 Schaufeln (Fig 6/11) mussen die Schrauben (Fig 6/11) gelost werden Durch Zuruck- 
drucken der Schaufeln rasten diese in die Locher ein Schrauben (Fig 6/2) wieder festzieheni 

Wurfschaufelstellung A Normal 

alle 6 Schaufeln sind in der Stellung 
nach (Fig 6) d h alle Schaufeln sind 
in Drehrichtuncl der Scheibe in der vorn- 
gelegenen Aussparung bzw Bohrunq 
befestigt 

Wurfschaufelctellung €3 

die 3 Schaufeln mit der Feder 
(Fig 6/1) werden zuruckgestellt 

Wurfschaufelstellung C 

alle 6 Schaufeln werden zuruck- 
gesteilt (Fiq 6/i iind 6/11) 

Fig. 6 

Wurfs( haiifc+t~llunqen A B U C sind fiir die verschiedenen Streustoffe in der Streutabelle anqe- 
qetwi 

Vergessen Sie bitte nicht beim Streuctoffwechsel die Schaufelstellunqen nach der Streutabelle zu 
iiberpriifen und eventuell zu verstellen1 
Bei qleichen Streueigenschaften konnen mehrere trockene Dungersorten ohne vorheriges Mischen 
gleichzeitig ausgestreut werden Beide Dungersorten werden zusammen oder schichtweise in den 
Vorratsbehalter eingefullt Zu Beginn etwas Dunger in der Trichterspitze mischen Den Streuer nicht 
qanz leer streuen damit das Vormischen nicht wiederholt zu werden braucht 



F. Auswechseln des Rührkopfes 

1 Schwerspannstifl aus dem Rührkopf entfernen (zwischen Trichter und Streuscheibe) 

2. Riihrkopf abziehen1 

3 Nach dem Einbau des Ruhrkopfes ist darauf zu achten, daß der Abstand zwischen Rührfinger, ge- 
rnecseri von der Kante der aufgeschweißten Schneide und Trichterwand, nicht größer als 27 ( i 1 )  
r ~ ? m  ist (siehe F k .  fi) -- even?ue!l nachrichten! Außerdem darf der Rührk~opf n!ch? auf dem Trichter- 
hoden schleifen Bei Beruhren Trichterboden etwas nach unten drücken1 

4 Hiitirkopf untl Streuscheibe mit doppeltem Schwerspannstifl wieder sichern! 

niJlirkopt EK 300/301/401 
f3iiiirkopf FK 600 
S t r ~ i i w  t i  , i i i f  el n o rrn al 
VP r s t e I I sc h U f e I 
Vt ? r si e I I t ed e r 
Du rc I i I d ßs c I-i I e be I 
(2 e t r i e bo k o m p I 
Streuscheibe kompl  

G. Wichtige Ersatzteile 

ßestell-Nr. 

15261 
16041 
15641 
15661 
15651 
15821 
13471 
1561 1 

Bestell-Nr. 

Gelenkwelle EK 300/400 
Gelenkwelle EK 600 
Gelenkwelle k K  301 1401 
I-eitschi r m 
Ring-Ruhrweik EK 300/400 
Ring-Ruhrwerk EK 600 
Ring-Ruhrwerk EK 301 /401 
Kerbstift, 8 m m  13 x 55 rnrn 

13661 
13821 
13691 
16401 
12050 
127 50 
12250 
01 833 


